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1. Die Akademie für Nachhaltige Entwicklung  

    Mecklenburg-Vorpommern 

 

- eine Stiftung des bürgerlichen Rechts mit dem Zweck der Förderung des 

Grundsatzes der Nachhaltigen Entwicklung 

 

 

- Leitbild:  

„Die Akademie möchte Akteure, Ideen, Projekte und Diskussionsebenen der 

Nachhaltigkeit vernetzen und damit den Entwurf von Entwicklungsperspektiven für 

Mecklenburg-Vorpommern stärken.  

Die Vernetzung soll dabei Prozesscharakter besitzen und verstetigt werden, damit 

sich daran möglichst viele engagierte Bürgerinnen und Bürger des Landes 

beteiligen können.“           

 

 www.nachhaltigkeitsforum. 

www.garten-der-metropolen.de 
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1. Entstehungsgeschichte und Ziele 

 

 Auf Initiative der Akademie für Nachhaltige Entwicklung Mecklenburg-Vorpommern 

und unterstützt durch den Landtag M-V, finanziert aus Mitteln des Zukunftsfonds 

und  der ANE MV, später durch das  Ministerium für Energie, Infrastruktur und 

Digitalisierung MV konnte das Coaching in der Zeit von 2009 bis 2014 umgesetzt 

werden 

Ziele:  

- Sensibilisierung möglichst vieler Menschen in Dörfern und  

kleinen Städten für eine nachhaltige Nutzung ihrer regionalen  Energiepotenziale 

- Sichtbarmachung der enormen regionalen Wertschöpfungsmöglichkeiten für den     

ländlichen Raum durch Effizensmaßnahmen und Nutzung EE, 

-   Erarbeitung von Handlungsempfehlungen für die Gemeinden 
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2. Grundlagen: Kleines Dorf – hohe Kosten!!! 

 

600 Einwohner, 200 Häuser 
 
___________________________________________________ ___________________________________________________ ___________________________________________________ 

 

Heizkosten: 2.000 € pro Haus und Jahr = 400.000 € pro Jahr 

Stromkosten: 1000 € pro Haus und Jahr = 300.000 € pro Jahr 
 
___________________________________________________ ___________________________________________________ ___________________________________________________ 

 

Gesamt: ca. 700.000 € pro Jahr 
 

heute:  

 keine regionale Wertschöpfung,  

 keine Entwicklungsperspektive,  

 keine Innovation, kein Klimaschutz,  

 keine Ressourcensicherheit,  
 keine Jobs… 
 



2. Grundlagen: Stoff- und Energieströme jetzt 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

  
 

Stoff-/Energieströme Finanzielle Mittel 

Potenziale 
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2. Grundlagen: Es gibt keine Ausrede mehr!!! 

-Preisentwicklung 
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2. Grundlagen: Was ist ein (Bio)EnergieDorf ?  
 

 Versorgung Strom (100%) und Wärme (mind. 75%) auf Basis eines 

Energiemixes aus verfügbaren erneuerbaren Energieträgern und 

 

 regionale Innovationskerne für Erneuerbare Energien 

 

 Energieeffizienz im ländlichen Raum durch Energieeinsparung 

 

 Beteiligung/ Teilhabe möglichst vieler Bürger an den  

       Energieprojekten zur regionalen Wohlfahrtssteigerung und 

Mehrwertschöpfung 

 

  Nachhaltige Landnutzungsstrategien durch Biodiversität und 
Mehrnutzungskonzepte  
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Die Technik  

  Strom (Wind, Photovoltaik)   

  Kraft-Wärme-Kopplung (Biogas, Geothermie) 

  Wärme (Holzhackschnitzel, Miscanthus, Solarthermie) 

 

Flächennutzung : Anbauvielfalt und Ressourceneffizienz erreichen durch: 

  effiziente Düngung /Bodenbearbeitung, Fruchtfolge: mind. 3-feldrig 

  Kurzumtriebsplantagen, Agroforstsysteme ,Sonderkulturen (Hirsen, 

Silphie, Kräutergemenge etc.) 

 

Teilhabe der Bürger an der Energieversorgung 

  Bürger-Windparks, Bürger-Wärmenetze, Kommunale Stadtwerke,  

        Bürger-Solaranlagen / solare Renten 

  Ausbildung zum Projektentwickler Energiegenossenschaften 
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2. Ergebnisse: Veranstaltungen 2009-2014 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

02.-03. Juli 2010 Malzfabrik / Grevesmühlen  (150 Teilnehmer) 19./20.März 2010, Waren/Müritz (190 Teilnehmer) 

29./30. Oktober 2010, Pasewalk  (160 Teilnehmer) 18. Oktober 2010, Berlin 
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08./09. April 2011, Güstrow (130 Teilnehmer) 



2. Stoff- und Energieströme im Bioenergiedorf 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stoff-/Energieströme Finanzielle Mittel 

Potenziale 
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Ergebnisse:   

Klimaschutzpreis 2011 an das Klimaschutz-Projekt  

„Kooperationsnetzwerk (Bio)EnergieDörfer MV“ 



 Bioenergiedorf  Bollewick  im Garten der Metropolen 

Das (Bio)energiedorf Bollewick-  

 



Steckbrief: 
•650 Einwohner in vier Ortsteilen 
* Fläche: 26,69 qkm 
* Bevölkerungsdichte: 24 Einwohner/qkm 
* Amt Röbel-Müritz 
* Landkreis Mecklenburgische Seenplatte  
 
* „Die Scheune“, „Landwerkstätten“,  
   mit über 100 Tsd. Besucher je Jahr 
    www.diescheune.de 
* 3 Kindergärten, 4 Landwirtschaftsbetriebe,  

   1 B-Plangebiet „Wohnen 55+“ 
 

Bioenergiedorf  Bollewick  im Garten der Metropolen 

http://www.diescheune.de/


    Bioenergiedorf  Bollewick im Garten der Metropolen 

ARGE Bioenergie GbR 
Landwirtschaftsbetrieb Dabelstein GbR 
Landwirtschaftsbetrieb van de Ham KG 
Landwirtschaftsbetrieb U. Schmidt 
3 Privatpersonen 
Kooperationsvertrag mit der Gemeinde Bollewick 
 
Vision, Idee, Grundlagenermittlung (2007) 
 
Biomassepotential aus Land- Forst und Kommunalwirtschaft sind vorhanden, 
Dachflächen für Solarenergie sind vorhanden 
Günstige Siedlungs-, Bau- und Nutzerstruktur sind vorhanden, 
 

Bollewick will energieautonome Gemeinde werden , 
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                               Biogasanlage der Familie Henk van der Ham 



Verlegung des Nahwärmenetzes in 
Bollewick Sommer 2012 

 Bioenergiedorf  Bollewick  im Garten der Metropolen 



   Bioenergiedorf  Bollewick  im Garten der Metropolen 

3 Wärmeerzeuger + 1 Wärmenetz = Hohe 
Sicherheit 



Bioenergiedorf Bollewick  im Garten der Metropolen 

Umrüstung der Straßenlampen auf LED – Technik 
 
Gesamte Einsparung bei der Straßenbeleuchtung Bollewick 
für 148 Leuchten: 
 
- 7 Leuchtkopf gegen LED gewechselt 
- 141 Leuchteinsatz gegen LED getauscht 
 
Energieeinsparung:   38.980  kWh/a 
CO2-Einsparung:                           9,9  to/a 
Investition:       53.850  € 
Barwert Einsparungen:                     99.800  € 
Amortisation:    6 bzw. 8,5 Jahre ohne Förderung 
                                                               ca. 5 Jahre bei 40% Förderung  
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Bollewick: Energie-Eigenbedarf/-Export? 
 
Strom aus Biogas:    8 Mio. kWh/a 
Strom aus Sonne:   0,19 Mio. kWh/a 
 
Verbrauch Bollewick:   0,25 Mio. kWh/a 
 
Saldo:    7 Mio. kWh/a 
    für weitere 2.800 Haushalte 
 
Wärme aus Biogas:   6…7 Mio. kWh 
Verbrauch Bollewick:  2 Mio. kWh 
 
CO2-Einsparung:  insgesamt 4.300 t/a 



      Bioenergiedorf Bollewick  im Garten der Metropolen 

Investitionen der Gemeinde in die Nutzung erneuerbare Energie und in Energieeffizienz  
 
Photovoltaikanlagen        570.000 € 
Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf LED-Technik                           54.000 € 
Errichtung des Nahwärmenetzes                          860.000 € 
Bürger für Hausübergabestationen                                                             190.000 € 
Gesamt  Gemeinde  und Bürger bis 2012                                         1.674.000 € 
Investitionen der Bollewicker Landwirtschaftsbetriebe 
Biogasanlage der Familie van der Ham                       1.900.000 € 
Biogasanlage der Familie Dabelstein                       1.800.000 € 
KWK- Auskoppelung                                                                                      180.000  € 
 
Gesamt  Landwirtschaft                                           3.880.000 € 
Bollewick bis 2012 insgesamt                       5.554.000 € 
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Vorteile für Bollewick und seine Bürger und die Region 
-höhere Wertschöpfung für die  landwirtschaftlichen Familienbetriebe 
-zusätzliche Einnahmen für die Gemeinde und die Bürger durch die Nutzung der             
Sonnenenergie        
-dauerhaft bezahlbare Wärmeenergiepreise für die Bollewicker, 
-erhebliche Co2 - Einsparungen, 
-erhebliche Investitionen und damit  Wertschöpfung und Arbeit in der Region. 
 

Probleme bei der Umsetzung 
-der enorme Finanzierungsbedarf muss gestaltet werden, 
-die umfangreichen Fördermöglichkeiten müssen erkannt und beantragt werden, 
-die zuständigen Verwaltungen tun sich  noch sehr schwer bei der Begleitung , 
-enormer Bürokratismus muss von den Akteuren überwunden werden 
 

Wichtig!! 
Es muss im Dorf wieder viel miteinander  geredet werden !!!! 
 





●Elde- EnergieDörfer 
„im Garten der Metropolen“ 
Ein Modell für regionales Engagement statt anonymer Investitionen 

Grundsätze: 
•  Gemeinden beteiligen sich mehrheitlich 

über eine GmbH& Co. KG an dem 
Windrad(park). 

• Der Windpark befindet sich in Sichtweite 
der betroffenen Gemeinden. 

• Gewinne der GmbH aus dem Betrieb der 
Anlage(n) fließen zum überwiegenden Teil 
den beteiligten Gemeinde zu.  

• Bürger der umliegenden Gemeinden 
haben die Möglichkeit der direkten 
Beteiligung an dem Windrad(park), 
entweder durch Anleihen oder durch  
eine Mitgliedschaft an einer 
Beteiligungsgenossenschaft für Bürger. 

Vorteile: 
• Von den Gewinnen des Windparks 

profitieren nicht nur die 
Grundstückseigentümer und die 
Gemeinden, auf deren Gemarkung der 
Windpark liegt, sondern auch die  
Menschen in den umliegenden Orten, 
das steigert wiederum die regionale 
Wertschöpfung und die Akzeptanz für 
den  Windpark im Besonderen und für 
die Energiewende im Allgemeinen,                      

• Übertragbarkeit auf andere Regionen 

 
 

Herausforderung: 
• Überwindung der eklatanten 

Eigenkapitalschwäche bei 
vielen Bürgern und 
Gemeinden in MV, 

• Anpassung an die 
kommunalrechtlichen 
Rahmenbedingungen in MV 
 

Erstellung einer Biomassepotenzialstudie mit anschließender 
Prüfung eines Biomassehofes für die Gemeinden Zepkow, 
Bollewick, Buchholz, Bütow,  
Grabow-Below, Melz, Wredenhagen 



Kopernikus-Projekte für die Energiewende 

Systemintegration und Vernetzung der 

Energieversorgung 



Das Projekt LIFE-IP ZENAPA zielt auf die CO2e-

Neutralität von GroßSchutzGebieten (GSG) ab. 

Unter diesem Begriff werden Nationalparks, 

Biosphärenreservate und Naturparks 

zusammengefasst. Gemeinsam mit elf Partnern 

aus Deutschland und Luxemburg wird das IfaS in 

der achtjährigen Projektzeit dieses Ziel verfolgen: 

 ANE - Akademie für Nachhaltige Entwicklung MV 

(Nationalpark Müritz/Mecklenburg-Vorpommern- 

Amt Röbel Müritz) 

• Geld für Maßnahmen im Bereich 

Umweltbildung, Mobilität, Klimaschutz und 

Energieeffizienz  

• Zusätzliche personelle Kapazitäten 

(Sanierungs-, und Klimaschutzmanager) 

• Klimaschutzkonzept und Mobilitätskonzept 

• Möglichkeit der Beantragung des 

Quartiersmanagers für die Umsetzung der 

Energiedörfer in den Ortsgemeinden 

• Detaillierte Untersuchung der Potenziale in 

23 Gemeinden durch das KfW-

Quartierskonzept 

• Breitgefächerter Maßnahmenkatalog und 

geförderte Projektumsetzung mit 

fachlichem Coaching durch IfaS 

• Netzwerkbildung auf nationaler und 

regionaler Ebene mit Option auf weitere 

Fördermöglichkeiten 

• Option auf 420.000 € Investitionszuschuß 
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    Tassilo Tröscher-Preisträger 1997  
     Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 


